
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

S e e e h e

Das Loch im Entente-Ring.
Während unter Hindenburgs und Ludendorffs Schlägen

ber Krieg auf dem europäiſchen Kontinent ſich ſeinem Ende
zu nähern ſcheint, bereiten ſich im Lager der nur durch
ihren Haß gegen Deutſchland zuſammengeführten Entente
genoſſen Dinge vor, die geeignet ſind, uns die Arbeit bei
der Entſcheidung in Aſien weſentlich zu erleichtern.
Jmmer weniger iſt die Ententepreſſe imſtande, dieſe
ſchwerwiegenden Jntereſſengegenſätze zu vertuſchen, und
ſchon iſt die Lage ſo weit gediehen, daß eine ganze Reihe
beſonders von franzöſiſchen Blättern offen und ohne Furcht
vor der Zenſur des Diktators Clemenceau ihren ſchweren
Befürchtungen für die „heilige Einheit“ Ausdruck zu ver
leihen beginnt. Japan ſcheint in Oſtaſien die Zeit für
gekommen zu erachten, um die Rechnung für ſeine Kriegs
hilfe zu präſentieren. Dieſer japaniſche Druck iſt, wenn
ma ſich die Kriegsgeſchichte der letzten vier Jahre vor
Augen hält, parallel mit der zunehmenden Schwächung
ſeiner angelſächſiſchen Freunde gewachſen. Mit Mühe
haben es der Einſpruch Amerikas und die engliſche Ver
mittlung noch vermocht, Japan von einem ſelbſtändigen
Einmarſch in Sibirien zurückzuhalten. Automatiſch hat
ſich aber die japaniſche, in Ruſſiſch Aſien zurückgehaltene

na gewand

unter der Führung des Sonnenreiches,
Mühſam nur iſt bis in die Zeit vor dem Kriege der

offene Ausbruch des Zuſammenſtoßes zwiſchen der Vor
macht an der aſiatiſchen Seite des Stillen Ozeans, näm
lich Japan, und der auf der anderen Seite gelegenen,
nämlich Amerika, vermieden worden. Aber während ſchon
damals die ſtetigen Konflikte wegen der japaniſchen Ein
wanderung in den Vereinigten Staaten durch das Zurück
weichen Japans ſchwer beigelegt werden konnten, weil die
öſtlichen Randſtaaten der Union, vor allem Kalifornien,
von einer Bedrohung ihrer Volkswirtſchaft durch die ja
paniſchen Einwanderungen nichts wiſſen wolliken, hat ſich
in den erſten zwei Jahren des Krieges die Proteſtbewegung
auch auf die amerikaniſchen Felſengebirgsſtaagten ausge
dehnt. Es kommt dazu, daß dieſer ſozuſagen häuslichen
Frage der Union eine weitere, zum mindeſten gleich ſchwer
wiegende ſich hinzugeſellt. Mit der Erwerbung der Hawai
Jnſeln und der Philippinen, ſowie mit der ungeheuren
induſtriellen amerikaniſchen Expanſion in China, endlich
durch den Bau des Panama-Kanals iſt Amerika zu einer
Stillen OzeanMacht geworden. Und amerikaniſche Po
ſitiker irren nicht, wenn ſie annehmen, daß auch der po
litiſche Schwerunkt der Union ſchnell und ſtetig nach dem
Oſten, in der Richtung auf China zu, im Wandern be
griffen iſt. Der japaniſch- chineſiſche Vertrag, der unter
engliſcher Beihilfe und offenbar ohne Mitwiſſen Amerikas
abgeſchloſſen worden iſt, verſetzt dieſen amerikaniſchen Zu
kunftsausſichten einen ſchweren Schlag. England erkennt
in ihm gegen wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe die alleinige
japaniſche Vorherrſchaft in Oſtaſien an und findet ſich
mit der wirtſchaftlichen und politiſchen Durchdringung
Chinas durch das Jnſelreich ab. Damit iſt China bis auf
weiteres vollkommen zum Vaſallen Japans geworden. Ja
noch mehr: die einzige Handhabe, die Amerika zur Nieder
haltung Japans bisher in Händen hatte, die der Rohſtoff
lieferung an das rohſtoffarme Mikadoreich, wird damit
hinfällig, denn die unermeßlichen Erz und Kohlenlager
Chinas ſtehen nun zur unbeſchränkten japaniſchen Ver
fügung. Der Verlierende im Spiel iſt außer Amerika
aber auch noch England, denn es hätte im Frieden und
ohne Zwang dieſen Vertrag nie gutgeheißen, da er ihm
neben der ſchweren Verſtimmung Amerikas auch die Auf
gabe ſeiner ganzen politiſchen Stellung im öſtlichen Aſien

ß Schon etwa 10 Jahre fang geht hier und
in Südoſtaſien die japaniſche Arbeit entlang dem Schlag
wort des Selbſtbeſtimmungsrechtes der aſiatiſchen Völker

Soiſſons fahren zu können.
Eiſenbahn von Laon bis etwa 10 Kilometer vor Reims
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Heeresgruppe Kronprinz R
Artilleriekampf wechſelnder Stärke.

dungstätigkeit des Feindes und
vielen Stellen der Front.

Südweſt

uprecht.
Rege

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Nördlich der Aisne entriſſen wir dem Feinde in

hartem Kampfe einige Gräben. Der zähe Widerſtand des

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

e re

See

niſſons.
e gerDer Weltkrieg.

„Eine „ernſte Ungenanigkeit“ Lloyd Georges.
Die Daily News bringt eine Zuſchrift des Unterhaus

mitgliedes Ponſonby, der ſich nachdrücklich gegen die
ernſte Ungenguigkeite der Rede Lloyd Georges

in Edinburg betreffend die Antwort der Mittel

e Erkunſtärkere Vorſtöße an
lich von Merris hat ſich der Feind in kleineren e Antwort war. Er zählt ſodann auf. daß auf die erſte

Grabenſtücken feſtgeſetzt.

m äſchte auf die Janugarreden Lloyd Georges und
Wilſons verwahrt, Ponſonby betont, daß die deutſche
Offenſive keineswegs, wie Lloyd George behauptete, die

Rede von Lloyd George am 5. Januar und auf die Wilſon
rede am 8. Januar Graf Czernin und Graf Hert
ling am 23. und 24. Januar antworteten und dabei einige

Vorſchläge Wilſons annahmen, andere verwarfen. Hier
auf hätten die Alliierten am 4. Februar durch die Ver

auf den Höhen weſtlich und ſüdweſtlich von Soiſſons
ſich anklammernden Feindes wurde geſtern gebrochen.

Die Höhen von Vanxbuin und weſtlich von Chaue
d un wurden genommen. Nach r J v
nant und Nuſſy autDois warfen wir den Feind
auf die Linie Sonlier- Dommiers zurück.
Gefangene eingebracht.

Franzöſiſche Angriffe
ſcheiterten unter ſchweren Verluſten. Nordweſtlich von
ChateauThierry haben wir im Kampf die Bahn Buſſi
ares Boureſches überſchritten und feindliche Gegen
angriffe abgeieſen

e n Snene reC r t n n D S e 8 eErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

e

Der Deutſche Aßmiralſtab meldet
2

Berlin, 4. Juni. (Amtlich.) Eines unſerer Unter
ſeeboote unter der Führung des Kapitänleutnants

Werner hat im weſtlichen Teil des Armelkanalsund an der Küſte Englands 5 Dampfer mit über
29 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

vernichtet. Von den verſenkten Schiffen wurden nament
lich n der bewaffnete engliſche Transporter
„Denbigh Hall“ (4943 Br. Reg.-To.), der aus ſtark ge
ſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, und das fran
er bewaffnete Motortankſchiff „Motricine“ (4047 Br.

eg.-To.), deſſen Kapitän geſangen eingebracht wurde.
Bei der Verſenkung eines mindeſtens 7500 Br. -Reg.- To.
großen, bewaffneten, tiefbeladenen Frachtdampfers aus
en geſichertem Geleitzug wurde infolge der entſtandenen

erwirrung ein weiterer, etwa 6000 Br. Reg.- To. großer
Dampfer durch Zuſammenſtoß mit einem anderen Dampfer
zum Sinken gebracht.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Wichtige Bahnlinien im Beſitz. Schwere
Bombenabtwürfe auf franzöſiſche Vahnhösſe.

Berlin 4. Juni. (Privat-Telegramm.) Von
militäriſcher Seite wird geſchrieben Der Beſitz von
Soiſſons hat die Deutſchen auch in den Beſitz der wich
tigen von Paris kommenden Eiſenbahn nach La on ge
bracht. Die Beſchädigungen ſind ſchnell ausgebeſſert
worden und franzöſiſches Wagenmaterial iſt genügend
vorhanden, um heute ungehindert von Deutſchland nach

Auch bei Reims iſt die
im Betrieb. Nach heutigen militäriſchen Berichten von
der Front ſind in der Nacht zum 2. Juni die Bahnhöfe
von Crepy, Creil und Meant mit 30000 Kilo
ramm Bomben belegt worden. Jn Grepy flog ein großes

unitionslager in die Luft; in Exeil toben zwei große
Brände und in Meaut wurden ebenfalls ſchwere Explo
ſionen hervorgerufen. Neue heiße Kämpfe ſind um die
Ortſchaft Villers-Cotteret entbrannt.

Die Schuldfrage
in der franzöſiſchen Kammer.

Baſel, 4. Juni. (Privat-Telegramm.) Die heutige
Kammerſitzung dürſte von großem Jntereſſe ſein. Es
ſoll die Schuldfrage über den Rückzug der Ententetrup
pen verhandelt werden. Schwere Angriffe der Heeres
leitung werden von ſozialiſtiſcher Seite erwartet. Man
erhebt hier den Vorwurf, daß nur der Mangel milita
riſcher Fähigkeiten der Heerführer eine überrumpelung
durch die Deutſchen möglich machte und daß man immer
noch nicht genügend erkannt habe, daß die Diſziplin im
deutſchen Heere eine unerreichbare iſt.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Erſtürmung von Per

giller Erklärung geantwortet, die weiteren diplomatiſchen
Verhandlungen die Tür verſchloß. Wilſon aber habe am
11. Februar die Reden der Staatsmänner der Mittelmächte
erörtert und vier Hauptpunkte aufgeſtellt, worauf Hert-

ling am 25. Februar erwiderte, daß er ſich mit den drei

n

h

n

h

h

e e

t u erſten bedingungslos, mit dem vierken prinzipiell einverMehrere Batterien wurden erobert, einige Tauſend ſtanden erkläre. Am 19. März aber hätten die Alliierten
in London eine Erklärung abgegeben, die weitere Erörte

beiderſeits des Qureg Fluſſes
5

rungen unmöglich machte. Ponſonby ſchließt: Es iſt ſomit
vollkommen klar, daß die deutſche Offenſive am
21. März weder die erſte, noch überhaupt eine Antwort
auf die Januarreden von Lloyd George und von Wilſon
war. Sie war die Antwort auf die unverſöhn liche

h derr BergeErklärung des Londoner Pronunziamentos zum Ausdruck
kam, durch die Wilſons Exrörterungs- und Verhandlungs
verſuche erledigt wurden. Es iſt einfach unverſtändlich, wie
der Premierminiſter, der die Ereigniſſe genau kannte, der
artige Behauptungen aufſtellen kann, wie er es in Edinburg
getan hat.

c

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 3. Juni, abends (Amtlich.)
von Soiſſons neue Fortſchritte
Gegenangriffe beiderſeits der Ourcq.

Südweſtlich
Franzöſiſche

Die Kämpfe am 2. Juni.
Aus Berlin wird gemeldet Von der Marne bis

Reims verlief der 2. Juni ohne größere Kampfhand-
lungen. Nach den blutig n Gegenangriffen des Vortages verhielt ſich die franzöſiſche Jn
fanterie ruhig. Die Stille des Sonntags wurde nur
zeitweiſe durch beiderſeitiges Störungsfeuer auf Jnfan
terie und Artillerieſtellungen ſowie das Hintergelände
unterbrochen. An einzelnen Stellen ſchob die deutſche
Jnfanterie ihre Linien etwas vor. Jn den Flughallen
auf der Höhe 198 nördlich Boulnſe wurden nachträglich
noch drei unbeſchädigte- Fluzgeuge feſtgeſtellt. Die erheb
lichen Verluſte der letzten Gefechte haben die Franzoſen
gezwungen, zwiſchen Marne und Reims zahlreiche neue
Diviſionen, u. a. die 28. und 40., einzuſetzen. Gefangene
a aus, daß Befehl ergangen ſei, unter allen Um-
tänden ohne Rückſicht auf die Verluſte das Höhengelände
weſtlich Vrigny-Coulommes zu halten. Auch vor Reims
zwingt der anhaltende deutſche Druck die Franzoſen,immer neue Kräfte in die Stadt zu werfen, die her das
e deutſche Feuer in kurzer Zeit aufgebraucht wer
en. Der deutſche Vorſtoß gegen das Fort Pompelle,

der zur Gefangennahme der ganzen Fortbeſatzung führte,
fügte den Franzoſen beſonders ſchwere Verluſte zu. Hier
bei wirkten deutſche Sturmwagen und engliſche Beute
tanks erfolgreich mit der deutſchen Jnfanterie zuſammen.

Bei Soiſſons drei Tage hartnäckig gekämpft.
Jm Südweſten und Weſten von Soiſſons wird ſchon

ſeit drei Tagen hartnäckig gekämpft. Die Franzoſen
wehren ſich tapfer und werfen Diviſion auf Diviſion dem
Angriffe entgegen. Eine bekannte ruhmreiche deutſche
Reſerve Diviſion ſtand in einem ſchweren Ringen um
die gut ausgebauten alten Stellungen bei Vauxbuin.
Jeder Fuß breit des bewaldeten Höhengeländes mit
ſeinen tiefen Stollen und unterirdiſchen Gängen mußte
erkämßft werden. Nicht weniger als ſieben franzöſiſche

Diviſionen, darunter Elitetruppen, hat dieſe tapfere Di
viſion in den letzten zwei Tagen zu bekämpfen gehabt.

Jn erſter Linie war es das berühmte franzöſiſche
eiſerne Korps mit der marokkaniſchen Diviſion, die ſich
todesmutig verteidigend verblutete. Zum Teil empfingen
die Marokkaner auf den Grabenböſchungen ſtehend unſere

ſtürmende Jnfanterie. Sie waren von Paris aus in



Automobilen herangeſchafft worden, wo ſie nach ihren
letzten ſchweren Verluſten bei Amiens neu aufgefüllt wor
den waren. Jhre Verluſte, ſowie die der 61. franzöſiſchen
Elitediviſion ſollen ſich nach Gefangenenausſagen auf
70 Prozent belaufen. Jmmer wieder verſucht der Geg
ner den Angriff aufzuhalten. Das ſchöne Vauxbuin iſt
mit ſeinen herrlichen Schlöſſern bereits ein rauchender
Trümmerhaufen.

Bis zur Märne.
Der Kriegsberichterſtatter Katſch. meldet: Meine

e durch den weſtlichen Teil des neueroberten Gelän
es führte ſüdlich bis zu den Höhen, von denen ich auch

die Marne n erſten Male erblickte. Die Ailetteniede-
rung, der Anſtieg zum Chemin des Dames, deſſen Süd
abhang, die Aisneniederung, von Baumbeſtänden und
Sümpfen durchzogenes Land mit Zahlreichen Anſiede
lungen, iſt für eine nene Verteidigung auch durch
e räfte ganz unübertrefflich geeignetes Gelände,
allerdings von einem ganz unvorſtellbaren Grangatenhagel
durchlöchert. Das alles läßt die Erfolge der Truppen,
die im Sturm darüber hingingen, im glaänzendſten Lichte
erſcheinen.

ie landſchaftlich ſchöne Aisneniederung, die etwas
rarkartiges hat, iſt nur an den Stellen, wo heftige
ämpfe ſtattfanden, übel zugerichtet. Fismes hat wenig

gelitten, nur beginnen jetzt einzelne Flieger, das Städt
chen zu zerſtören. Auch FereenTardenois, der Sammel
punkt für Reſervearmeen, die von hier aus entgegenge
worfen wurden, um die Marne zu decken, iſt ſehr wenig

Die Einwohner wurden in den Laſtautos, die
ie Reſerven herangebracht hatten. ohne jede Vorberei

tung ohne e keiten zurückgefahren. Als ſich aber
die Brücke mit flüchtenden Truppenkolonnen uſw. ſtopfte,
ſollen flüchtende Einwohner einfach in die

es le geworfen worden r um Platz zu ſchaffen.
Unſere Brücken wurden überall auch für ſchwerſte Laſten

um die Artillerie nachzuführen Franzö
iſche n begegnen uns oft ohne jede Bedeckung;

alle ſind froh, dem langen ſchweren Kriege jetzt entronnen
z ſein. Auffallend neu und ſauber ſehen die Uniformen
er Franzoſen aus. Die Leute beſtanden aus ſehr ge

miſchten Beſtänden. Blutjunge und Altersgraue durch
einander. Jn Fere-enTardenvis ein a gefangener
Madagaſſen, auch ſie des weiteren Kampfes für die Zivi

eſtlich nach
m Oſten

liſation und Menſchenrechte überhoben.
Soiſſons zu entfernt ſich das Geſchützfeuer.
r nachts ein breiter roter Die on am Himmel

as brennende Reims Die Abſicht des Schlages,
dem Feinde n Verluſte zuzufügen, unter ge
ringen eigenen, ferner dem großen daterial Schaden zu
bereiten, iſt über Erwarten gelungen. Die erbeuteten
Vorräte an Kriegsmitteln werden in Wochen faum
e feſtzuſtellen ſein. Mit dieſem Verſchieben
unſerer Front iſt von Reims bis Arras das ganze feind

Paris entfernt. Zum Vergleich und zur beſſeren Veran
ſchaulichung dieſes Maßes führen wir an, daß die Luft
linie Merſeburg Deſſau oder Merſeburg Jena ebenfalls
etwa 60 Kilometer beträgt.

Die Marne-Bahn anusgeſchaltet.
Aus Berlin wird gemelde: Die waldgekrönten Höhen,

die das Nordufer der Marne begleiten und die breite
Flußniederung beherrſchen, fielen bereits bei Treloup in
die Hand der in einem Zuge nachdrängenden vorderſten
deutſchen Diviſionen. Damit iſt die Ausnutzung der für
die franzöſiſchen Truppenverſchiebungen entſcheidend wich
bigen und darum auch im Laufe des Krieges zur erhöhten
Leiſtungsfähigkeit ausgebauten Manne-Bahn, der
ſtärkſten Rochade-Linie des Gegners zwiſchen Champagne
und Nordfront, praktiſch ausgeſchaltet. Die
Bahn liegt auf dem wichtigen Südufer der Marne zwei
Kilometer vor den Mündungen unſerer Geſchütze wie auf
dem Präſentierteller und iſt damit, ſelbſt wenn wir dar
auf verzichten, die Schienenſpur zu beſetzen, praktiſch ge
ſperrt.

Das Gewicht dieſes mit beiſpielloſer Schnelligkeit ein
gebrachten Erfolges kann nicht hoch genug veranſchlagt
werden. Der Erſolg, der ſich äußerlich in der mit der
Erreichung von Montdidier gegebenen Avre-TalVerbin
dung Paris Amiens zeigt, hat im MarneTal eine glück
liche Abrundung erfahren.

„Wir halten Reims.“
Nachdem die Deutſchen die ſtarken Abſchnitte der Ai

lekte, Aisne und Vesle innerhalb vier Tagen in ſiegreichem
Vordringen überwunden und die Marne-Linie erreicht
et verkündet der Eiffel-gunkſpruch der Welt als

rankreichs Troſt: „Wir halten Reims.“ Es ſind
jedoch nicht Franzoſen, die da kämpfen, ſondern Frankreich
hat den Schutz der alten Krönungsſtadt und der ehrwür
digen Kathedrale braunen und ſchwarzen So De
daten anvertraut. Die Deutſchen wollten Reims
ſchonen; ihr Angriff ging. an der Stadt vorbei. Von drei
Seiten halten ſie jetzt Reims umfaßt aber die

Franzoſen klammern ſich an einen Jleck Erde,
der keinerlei taktiſche oder ſtrategiſche Bedeutung hat.
Selbſt die die Stadt umſchließenden Forts, die Höhen ſind
faſt reſtlos in deutſchen Händen Statt die Stadt zu
räumen, laſſen die Franzoſen ſie völlig in Trümmer
ſchießen und opfern ſie in gewiſſenloſer Weiſe. Die Ver
teidigung von Reims koſtet ja keinen Tropfen franzöſiſches
Blut Neger ſind es die man für eine zweckloſe Preſtige
politik hinopfert. Die

Verluſte der Schwarzen ſind furchtbar.

liche e S W durchbrochen. Dazu der Durch
u La Baſſee Ypern der Abſchnitt Mern bis

e J

ine rwegen gar nicht e eiſt. von den 250 Kilometern feindlicher Fro
trecke von 200 Kilometer erledigt. Fe

ſtoßes ſehten ein. Sie r zu machen, können wir
nach dem gewaltigen Beiſpiel des glänzenden Zuſammen
wirkens unſerer Oberſten Heeresleitung und unſeren
Kämpfern im Feldgraben und im Feldheere mit ſicherem
Vertrauen überlaſſen.

Der Kaiſer an der Vesle.
Der Kriegsberichterſtatter des „Berl. L.-A.“ meldet:

Gemeinſam mit dem Generalfeldmarſchall von Hin
denburg, der alle außerordentlichen Anſtrengungen
und Anforderungen dieſer arbeitsreichen und verant
wortungsſchweren Zeit mit voller Friſche und Geſundheit
erträgt, iſt der Kaiſer ſchon zu früher Stunde am
Standort des Generaloberſten von Boehn geweſen,
um dort den Vortrag des Oberbefehlshabers der an der

Züge von vielen tanſenden franzöſiſcher Gefangener hat
er auf dieſer Fahrt auf den Straßen an ſich vorbei

weißen Franzoſen beſetzten
Neger vom Senegal, M

J J

liche Gegenangriffe an den Flanken unſeres neuen Vor

betrunken gemacht, vor ſich

dagaskar, von Martinique in

ungen. Faſſungslos ſieht e in den Gräben

martern. So werden ihre Verluſte ſchwerer und ſchwerer.
IJn dem ſchmalen Grabenſtück bei Schloß Malle kommen
auf über 100 Tote nur 4 Gefangene. Alle Schwarzen
tragen Coupe-Coupe, das große Schlächtermeſſer, und
wehe dem Deutſchen, der in ihre Hände fällt. Dennoch
werden die Neger von den Deutſchen wie andere Gefangene
behandelt. Die Maſſe der im Artilleriefewer gefallenen
Neger erinnert an die ruſſiſchen Leichenfelder am Nachod
und bei Tarnopol. Zu Tauſenden liegen hier die lebloſen
Leiber Eine große franzöſiſche Stadt geht in Flammen
auf und der franzöſiſche gunkſpruch verkündet der Welt:
„Wir halten Reims

2 44Marne kämpfenden Armee über die Lage zu hören. „Wibderſtand bis zum letzten Mann.
Ein Temps Bericht weiß zu melden daß der Ver

ſailler Kriegsrat der Alliierten beſchloß, keinen wei
kommen ſehen blaue Heerwürmer entwaffneter Sol
daten. Von dem Armeeoberkommando hat der Kaiſer
ſich v Pinoy begeben, wo er im Herbſt 1914 kurze
J wohnte. Das einſtmals ſo ſchöne Schloß iſt ein

rümmerhaufen, der Park ein Feld von zerwühlter Erde
und zerfetzten Baumreſten. Jm Dorfe Pinon, das gleich
Anizy, Allemant und allen anderen benachbarten Ort-
ſchaften völlig vernichtet iſt, ſagte der Kaiſer „Jmmer
wieder kann man ſolches Kriegsgrauen ſehen, das tau
ſern von Menſchen heimatlos gemacht und blühende Land
triche Frankreichs in grauenvolle Wüſten verwandelt,immer wieder muß ich daran denken, was Frankreich ſich

und ſeinen Menſchen an Leid und Elend hätte erſparen
können wenn es mein Friedensangebot vom 12. Dezem
ber 1916 nicht ſo frevelhaft abgewieſen hätte.“

Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer von dieſem Be
obachtungspunkte nach Fere-en-Tardenois, um das neu
gewonnene Geländebis anden Qureqg kennen
zu lernen. Die Fahrt führte ihn durch alle wichtigen An
griffsſtreifen unſeres Stoßes und ließ ihn zugleich den
ganzen Umfang der Beute überſehen, die uns zugefallen
iſt. Rings in dem Raum um Fere-en-Tardenois ſind
ganze Städte von Baracken mit M
aller Art exobert worden, Millionen von Grangten,
Tauſende von Kiſten mit Jnfanteriegeſchoſſen, ungezählte
Stapel mit Minen aller Größen ſind hier zu einem
furchtbaren Arſenal vereinigt. Dazu ſtehen die von uns
eroberten Geſchütze überall gebrauchsfertig. Uber Fi s
mes, das heute wenige Tage nach ſeiner Eroberung ſchon
den Eindruck eines geordneten Etappenſtädtchens macht
und deſſen zurückgebliebene Bewohner ſich mit unſeren
deutſchen Soldaten ſo gut vertragen, als wären ſie alte
Bekannte, ſuhr der Kaiſer in ſein Standquarkier zürück.

Die neue Marneſchlacht.
Knapp 60 Kilometer vor Paris.

Baſeler Blättern zufolge meldet Corriere della Sera,
der Feind ſtehe noch knapp 60 Kilometer von
Paris entfernt, Man könne nicht leugnen, daß die fran
le Hauptſtadt ſchwer gefährdet iſt. Anderen verläß
ichen Meldungen von

von Paris auf 55 Kilometer nahegerückt.
Jn der Tat liegen die deutſchen Siellungen bei nCouxchamps und weſtlich Chateau Thierry durchſchnitt ich

nur noch 55 bis 60 Kilometer von den Außenwerken von

unition

der franzöſiſchen Grenze zufolge
ſind deutſche Vortruppen an der Marne den Außenfeſten

teren Rückzug anzuordnen, ſondern den Wider
ſtand auf der ganzen Front bis zum letzten Mann einzu
leiten. Der Militärkritiker des „Debas“ „eigt ſich be

Villers Nauroy und Etrepilly.
Eine Entſcheidungsoperation größten Stils.

Skegemann ſchreibt im „Bund“ unter Hinweis darauf,
daß die begonnene deutſche Offenſive eine Entſcheidungs
opergtion größten Stils darſtelle, die nicht nach Einzel
ergebniſſen, ſondern nach dem Geſamterträgnis, das erſt

im Herbſt abgeſchätzt werden könne beurteilt werden müſſe.
Das franzbſiſche Verteidigungsſfoſtem iſt
zwiſchen Reims und Compiegne bis auf die
Grundſtehlwng »aufgeriſfen. Die Deutſchen
haben den Zuſammenhalt der Champagne, Maas und

Foch heute ſchon die Verbindung Chalons Paris nicht
mehr als durchlaufende Transverſale benutzen kann.
Joffre beſaß, als er im September 1914 Front machte,
eine vom Feinde gelöſte, neu aufgebaute Armee, die den
anſtürmenden Feind in vorbereiteter Stellung zwiſchen
Verdun und Paris mit umfaſſend ausgreifendem linken
Flügel erwartete und über zahlreiche Reſerven verfügte.

kend eine neue Widerſtandslinie ſuchen und muß zu
frieden ſein wenn es ihm gelingt an Marne und Oureg
eine Verkeidigungsſtellung einzunehmen und zum Stel
lungskrieg herzurichten, ehe der Gegner zu neuem Schlage
ausholt.

Der Druckpunkt der Schlacht.
Den „Bgſler Nachrichten zufolge meldet das „Journal

des Debats“, es mache ſich ſeit drei Tagen ein ſtets ſtei
gender Druck gegen St. Denis, Compiegne und Villers
Cotteres bemerkbar. Jn dieſem Abſchnitt ſeien große
franzöſiſche Reſerven in erheblicher Stärke im

wm ar ſch.
Der unheimliche deutſche Strom gegen Paris.

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet. Der Kampf
an der Marne, Aisne und Oiſe iſt in eine kritiſche Pe
riode eingekreten.
zwiſchen Soiſſons und Noyon iſt in Bewegung geraten,

ſo daß ſich jeht die deutſche Sturmflut in un
heimlicher Breite gegen Paris wälzt. Foch hat
jetzt ſchon allergrößte Mühe, mit ſeinen Reſerven die auf
einer Ausdehnung von über 60 Kilometern wankende Front

Aus den Wein und Schnapsvorräten der großen Stadt
Deutſche, hinter ſich die von
Maſchinengewehre, liegen die

vor dem Einſturz zu bewahren Sollte ſich die rückläufige
Bewegung noch mehr in die Breite ausdehnen, ſo dürfte
Fochs Aufgabe leicht ſeine Kräfte und Mittel überſteigen
Die Lage erſcheint jedenfalls heute Lritiſcher als je
zuvor
Somitalieniſchen Kriegsſchauplatze

Der öſterreichiſch- ungariſche General
ſt a b meldet:

Wien, 3. Juni. Amtlich wird verlautbart. Bei
Foſſalta an der unteren Piave vereitelten wir einen
italieniſchen übergangsverſuch durch Geſchütze und
Minenwerferfeuer.

An vielen Stellen der Südweſtfront wurden feindliche
Erkundungsabteilungen zurückgewieſen. Eine derfelben
wurde bei Bezzecca abgefangen.

Die Artillerietätigkeit war überall ſehr lebhaft.
Der Chef des Generalſtabes

x

Der Luftkrieg.
Paris unter ſtändigem Fliegeralarm.

Zuverläſſige Meldungen von der franzöſiſchen Grenze
beſagen, daß auf Paris ununterbrochen Flie-
gerangriffe e Die Fliegeralarme erfolgen
mehrmals am Tage. ie Vorſtädte von Paris erhielten
in den letzten beiden Tagen viele Bombentreffer. ber
der Hauptſtadt ſelbſt erſchienen mehrfach feindliche Flug
euge und warfen Bomben ab. Die Blätter dürfen über
en Verlauf der Angriffe nichts bringen. Die wieder

holten Störungen der Drahtrerbindungen zwiſchen Paris
und der Schweiz rühren daher, daß die Sliegeran
griffe häufen und daß während deren erlauf jeglichertkelephoniſche und a Verkehr geſperrt iſt.

Luftkämpfe über Paris.
Amtlich wird gemeldet: Über der Bannmeile entſpann

ſich Sonntag nacht ein heißer Kampf gegen deutſche Ge
ſchwader. Das einzige Flugzeug, dem es rn durch
zubrechen, warf eiligſt ſeine Bomben ab. Vier Perſonen
wurden verletzt.

S

Vom Seecekriege.
UBoote an der iriſchen Küſte.

Aus Belfaſt wird telegraphiert, daß ein deut
ſches U Boot am Donnerstag abend an der Küſte
der Graſſchaft Down eine Flotte von kleinen Fiſcher
fahrzeugen angriff Den Beſaßungen wurde befohlen, in
ihre Boote zu gehen. Dann ging ein Regen von Ge
ſchoſſen auf die Fiſcherfahrzeuge nieder. Von der etwa
30 bis 40 Schiffe betragenden Flotte wurden 12 verſenkt,
der Reſt verdankt ſeine Rettung dem Umſtande, daß das

t den

e n innlanund her rennen. Für ſie gibt es kein Enkrinnen, ſie
wagen nicht, über den Graben zu laufen, da man ihnen
perſichert hat, daß die Deutſchen ihre Gefangenen zu Tode

ängſtigt wegen der ſtarken Geſfährdung der wichtigen Linie

Vogeſenfront mit der piecardiſchen Front ſo gelockert, daß

Foch dagegen kann nichts anderes kun, als rückwärts glei

Die bisher ruhig gebliebene Front

UBoot bei ſeiner Arbeit geſtört wurde und raſch tauchte

d erhält einen Teil der Nun ü
Aus Stockholm wird uns gemeldet:

kommiſſar Tſchitſcherin ſtellte dem Grafen Mir
bach folgende Note zu

„Die ruſſiſche Regierung vereinigt ſich mit der deut
ſchen Regierung in dem Wunſche eines baldigen vollſtän
digen Ubereinkommens mit der finniſchen Regierung und
nimmt für die Ordnung der Begiehungen mit der gegen

wärtigen finniſchen Regierung die Baſis an, die durch
Mirbach von der deutſchen Regierung dem

kommiſſariat für auswärtige Angelegenruſſiſchen Vo
heiten vorgeſchlagen wurde, die ſeitens Finnlands die Ab
tretung der Feſtung Jn o und des Grenzortes Raivola

e

an die ruſſiſche Republik enthält. Die ruſſiſche Repu
blik verzichtet dafür auf die Befeſtigung dieſer Ort
ſchaften und tritt an Finnland den weſtlichen Mur-
manteil mit dem Zutritt zum Meere ab.“

Die deutſche Regierung hat gegenüber dem Murman
problem, das ſich durch die Proklamation einer unter
engliſchem Schutz und Einfluß ſtehenden „Republik Mur
man“ verſchärft hatte, raſch und energiſch gehandelt.
Finnland erhält nun jenen Teil der weſtlichen Murman
küſte, an dem ſich die Engländer dauernd niederzulaſſen
gedachten. Es handelt ſich um den Küſtenſtrich nördlich
von Petſchenga, von der n en Grenze bis zur
Mitte der Fiſcherhalbinſeln, ein Küſtenſtreifen von unge
fähr 50 Kilometer Breite der den Finnen einen eisfreien
Zutritt zum nördlichen Eismeere gewährt. Mit der An
nahme des deutſchen Vorſchlages durch Lenin, können die
Finnen mit beſſerem Recht als die Engländer von dem
Weſtteile der Murmanküſte Beſitz ergreifen Wir dürfen
erwarten, daß ſich Finnland auch bei dieſer Operakion
der Hilfe deutſcher Truopen bedienen wird. Das iſt
immer noch die beſte Argumentation gegenüber dem

olonie Finnland“.
Die Anerkennung des Hetmans durch die Zeutralmächte.

Am 2. Juni erfolgte die formelle Anerkennung der Einrichtung des Hetmanats ſeitens
der Mittelmächte durch Uberreichung einer Erklä-
rung, die die Vertreter Veutſchlands und Hſterreich
Ungarns anläßlich eines gemeinſamen Empfanges im
Schloſſe abgaben. Der Hekman ſprach ſeinen Dank aus
und verſicherte die Zentralmächte der Freundſchaft und
Dankbarkeit der Ukraine

General Bruſſilow ſchwer erkrankt.
General Bruſſilow der Führer der großen ruſſi

ſchen Offenſiven in Galizien der bei den revolutionären
Unruhen in Moskau durch einen Bombenſplitter ſo ſchwer
verwundet wurde, daß ihm ein Bein abgenommen werden
mußte, i. wie aus Malms berichtet wird, ſchwer er
krankt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt Bruſſi
low befindet ſich in ſo drückender Notlage, daß er die
re der öffentlichen Wohltätigkeit in Anſpruch nehmen
mußte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß ne
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Römer in Merſeburg

man e
Der Volks

en engliſchem Verſuch einer Jnvaſion in die „deutſche



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

an vor e e eoder Plätzen können wir kerne
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach e

Montag früh 5 Uhr ent.
ſchlief ſanft und unerwartet
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter und Großmutter

Heiette Front

im 78. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Friedrich Froſt.

Ausgabe v. Butter m. Margarine

am Sonnabend den 8. Juni 1918.
Es werden zugeteilt:
an die Kunden der Verkaufs
ſtellen 1 bis einſchl. 7 Albert
Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch,
Frahnert, Kunecke und Kon
ſumverein-Lauchſteoterſtraße)
auf jede gewöhnliche Fett-
marke und auf fede Zuſatzfett
markes0 r Butter zum Preiſe
von 31 Pfennig.
an die Kunden der Verkaufs
ſtellen 8 bis r 14 (Teich-
mann, Schulz, Kretzſchmar, Näther, Schanze, Konſumverein
An der Geiſel, Trommer) auf
jede gewöhnliche Fettmarke
50 gr Margarine zum Preiſe
von 22 Pfennig und auf jede
Zuſatzfettmarke 50 gr. Butter

Familie Borghardt. zum Preiſe von 31 Pfennig.

nen eMerſeburg, den 3. Juni 1918. t Die Marken e t rrens
S Die r e le neretag ler eonnerstag nachm. J Ahr M kau'sſtellen abgeliefert werden.

e el Merſeburg, den 3. Juni 1918hof tapelle Ans ſtatt. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

e e e L A. II. 1514 18.
Heute morgen verschieck sanſt nach Karzer, wit

Steppclecken
kür Kinder in den Grössen 60/130 70/140

zum Preise von Mk. 8.-- bis Mk, 12.
tür Erwachsene in den Grössen 150/200, 160

zum Preiso von Mk 3450 bis M. 72.

gegen Bezugschein bei

tto Doblolbitz,

aus guten, soliden Stoffen, beste Verarbeitarg

das Stück
0

das Stück

Merseburg.

e

Sämtliche bei uns gezeichneten

grosser Geduld getragener Krankheit unsere liebe,
unvergesslieche Mutter, Schwieger- und Groesmutter

Frau u erw. Leonbardh
geh gelmoſ,

was Wir wit der Bitte um etilles Beileid allen Freunden
und Bekannten tietbetrübt rur hierdurch anzeigen.

Zecherneddel, den 3. Jari 1918

Martha verw. Kietz geb. Leonbardt
zugle ch im Namen der übrigen Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Donnersteg den 6. Juni, 2 Uhr statt.

Danksagung,
Für die aufriehige und herzliche Teihnahme

bei dem herben Verluste unseres lieben Sehnes,
Bruders und Schwagers sagen herzichsten Dank

Stücke der
II. Kriegsanleihe

e von heute ab an unſerer Kaſſe vormittags von
9 1 Uhr gegen Rückgabe der Quittungen in Empfang
genon men werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1918.

De ſ chußverein zu ZWerſ eburg
G. m. b.ehe Ortmann.

S

arg und Geseh Sech

Röntgen-, Licht und Radium-
Halle a. S., Poetstr. 8.

m

Fach r ar a
Ambu'atorium für
Behandlung

Junger Kaufmannſchweren, Den en

August Seyberth und Frau.
Straugsberg, den

eAuhahet von Zwi ma ſt Kinde r m G
bis einſchl. 10 Jahre. ArbelspfergVon Donnerstag den 6. Juni (Belgier)

1918 ab werden an jedes Kind im
Alter bis zu 10 Jahren in den-
jenigen Verkaufsſtellen, in denen

Kinder zur Liſte angemeldet
ſin2 Pakete Nährzwieback zum Preiſe

von 40 Pfennig
abgegeben. L A II 1523/18.

Merſeburg, den 4. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch- n Fletſchwareuperkanf
findet am 5. Juni 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 1901 200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A. I. 694 18.

Merſeburg. den 4. Juni 1918. iDas ſtädt ſche Lebensmittelamt. billig abzuH 4 n geben
Roter Feldweg 8, 2 Tr. r.

Zirka A60 Schock
Kopſſ- alat-Dſlanzen

6jährig, ſowie 1 Paar

Preubern
5fjähr., verkauft unter Garantie
W. Töpfer, Halle, Berlinerſtr. 7.

Tel. 3237.

guterhalteuer Gportwagen
(mögl. Verdech) zu kaufen geſucht.
Angebote an Weißenfelſer Str. 24.

Günſtig!
Nhhaum Und Aben- Fonniere,

za. 150 qm, hat abzugeben.
Gefl. Anfragen unt. Fourniere“

an die Exped. d. Bl.
Reizender jugendlicher

S

Eine Wieſe
von 143 Morgen zu h

Zu erfragen Büro des hat abzugebenRechtsanwalts Erleck
rn en Reuſchauer Str. 21a, unten linksAflügge Hän ſe e

Cin verſchl ießb. RaumMeuſchau, Leipzigerſtr 78

zum Unter el
futterf eſte Abſatzſerkel

zu verkaufen Geuſa 25.üUfverrinoſſches Mohnnan Aukos

und Hof für 12500 Mk bei gerin Steinstr. 2, part.

K prächtiges Gchiaf,

en eines S s 8

t s S cht möbliertes Zimmer (Stadt
verkauft mi te)s. 15. Junt oder 1. Juli. tegebote mit Preis u. W 17

die Exped d. Bl. erbeten.
Wohn und Schlamm

ſſerem Herr n in gutem Hauſe
m iet. geſ. Angeb.

(neu), rüſtern oder
n verkaufen

Hüterſtraße 2, 1 Tr. en
z. Zauernd z.S inter NNan die Exped d. B.e ei 45 e e möblierte Zimmer
von Offizier zum 1. Juli geſucht.

Wohnung r2 Stub. 2 Kam., Küche U. Zub. nebſt 5 e r unter
Stall. f. Ziegen od. Schweine ſof. zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen.
desgl. Stube, Kammer u. Küche.R. Günther, Architekt,

Leung Werke Kiesbüro.
n zu vermieren undWohnung Juli a b eziehen

Hüterſtraße 3.
Möbliertes Zimmer

nebſt kl. Schlafſtube für 25 Mk. zu
verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Kleine mödlterte Stube
zu vermieten. Zu erfragen
der Exped. d. Bl

Schlafſtelle

e

in

Altere Fräulein

geſucht.

Heirat.
Witwer, 57 J. alt, ohne Kinder,

wünſcht ſich wieder zu verheiraten
oder Witwen,

welche geſonnen ſind mit mir in
Verbindung zu treten, bitte ich,
ihre werten Zuſchriften unter G
an die Exped. d. Bl. zu ſenden

Jg. Herr ſucht Bekanntſch mit
ordentl. hübſchen jg. Mädchen zu
gem. Unterhaltung u. ev. ſpäterer
Heirat. Gefl. Offerten, mögl. mit
Bild, unter B 22 an die Exp. d. Bl.

Wer erteilt jungem Fräulein
Hachtüülfes unden in Stenograpne?

Off. unter J H an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Wer erteilt junger Dame
Unterricht im Zitherspiel?

Gefl. Offerten u. „Spiel“ an die
Exped. d. Bl.

Jun ges Mädchen

Carl Stürzebecher.
Suche für meinen Sohn, 16 J.

alt, zu ſofortigem Antritt Stellung
auf dem Lande. Selbiger iſt in
Landwirtſchaft bewander r

Näheres in der Exped. d. Bl.

für dauernde Beſchäſtigung ſtellt
ſofort ein

Stahnlwerk Kunseh,
Frank eben bei Merſeburg.

Stelle meinen B. R. 1,6 ſowie
Silber u. Haſen-Rammler zum
Decken frei. F. L Udemanr,
S Unter Altenburg 27

2—3 junge Leute können täglich

Fs Aen i rhaben. Off. unter O K an die
Exved. d. Bl.

Ein Kind iſt in gute Pflege
zu geben.

Offerten unter „Kind“ an die
Exped. d. Bl.

Zuverläſſiger

Geſchirr'ührer,
guter Pferdepfleger, ſofort geſucht.
bhürgerliches Brauhaus
Jüng. ſlelßiges Räd(hen

für Mädchen offen. Zu erfragen
in der Cxped. d. Bl Jable Wer alte

Wohnung len kraſt(2- 4 Zimmer) vom 1. 10. d. Js. Kilo 1,55 e für Lunegerr s

oder I. 1. nächſten e an zu Metalle höchſte Preiſee a E e Unter rie. Ia Il h 16, F
an die Expe e eW ohnun g e auerunrerzalne

von 4—5 Zimmern in einer Preis
lage von 600 800 Mk. um 1. Okt.
geſucht. Gefällige S unterA 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

z

Aubgekämmes
dreiſtöckig, nebſt fort geſucht
ger W ſofort zu verkaufen

R. Günther, Archite
Piano, Kleiderschrank, Sofa,

ſisch unch stühle
Leung- Werke, Kiesbüro.

Peters, Apothekerſtr,

Kräft. Gemüſepflanzen
hat abzugeben Neumarkt 27.

v
Bamennaar

kauft höchſtzahlend

Alfred Kluge,Bahnhofſtraße 8

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
I. Juli eine Wohnung Stube, Kam.
u. Küche in Merſeburg od. Umgeb.

Offerten an Schmiedemeiſter
Schneidewind, Blößien.

auswärts zum 1. Juli ſuchtP Elkner, Entenplan 1.

Jüngeres Aen ſtwädchen
wer und ehrlich, 1. Juli n cht

Lind enſtr. TrEſtlicſes ſauberes Hlenimad gen

oder Aufwartung
per gleich oder ſpäter geſucht

r. Ritterſtr. 22.Süngeres Mädchen für leichte
Hausarbeit von Beamten in Rahe
Merſeburgs zum I. Juli geſuchtZn erfr. in der Exped. d S

Aufwartung
für Vormittag eineKarilſer. 12, 2 Jr.



ungW erinnere De an die

freiwillige Abgabe der
Männer-Oberkleidung.

Der Schlußtermin für die freiwillige
Aufbringung iſt der 15. Juni d. Js.

Nach dieſer Zeit werden die angekün-
digten Beſtandsaufnahmen bei denen vorgenommen werden, welche einen Anzug

nicht abgeliefert haben.

Merſeburg, den 29. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

5 von Grone

Bekat um nAn die J ieferung der h er
wird erinnert

Die abzuliefernden Gegenſtände ſind in der Bekanntmachung

vom 27. April 1918 Nr. 101 des Merſeburger Correſp.) aufgeführt.
Merſeburg, den 2 Mai 1918.

Der Königliche Fandrat.
Jn Vertretung v. Grone.

frenrſemer, Meſenels fern ſo

Elektrotechnisches Installatſons-Büro,
Elektrische Licht- und Kraftanlagen im Anschluss an

Deberlandgentralen. Motore sofort lieferbar.

GCCA—OOÄÜXLXÄÜ..: mWegen Umzug nach Gotthardtsteasss 42 verkaufen v

garnferte e i

II ter F.
zu herabgesetzten Preise

Spitzen
wegen gänzlicher Aufgabe Aiees r

Marie Müller
Kleine Ritt

S

an besonders vilIjArt rt g.S

e
M. MerKker u

z H. Sachse,ter et aße 11

Gewinn Muszus
Preuss.-Siicld. (237. er Preuss.) Klassen- Lotterie

6. Klasse 22. Ziehungstag. 3. Juni 1918
11

Auf Jede gezogene Kammer eind ewel gleten hohe Gewinne gefallen
nd ewar je einer anf die Loss gleleher Nummer a den belden

Abtellangen I und II

(Ohne Gewühr.) (Nachäruex verboten.)
in der Vormittagsziehung warden Gewinne über 240 Mark gesogen.

2 Gewinne zu 80000 M 201796
2 Gewinne zu 5000 M 66395
72 Gewinne zu 3000 M 9589 22546579 49187 68866 63388 83955 85807 91

111871 122646 181984 183351 141427
170345
231033

186 Gewinne zu 1000 618 1729 8734 7790 10489 10656 12348
2405 12860 276515 83390 34166 84792 88291 87449 89380 41905 46998

1 66802 68572 64131 69443 69986 71570 72010 72905 76401 78602
82695 91230 94478 97676 98209 100203 102786 105605 111468

114412 1165642 129742 130736 135207 133232 139679 148964 157314
1592038 160068 160832 165577 168394 171660 172797 174241 177968
181617 182757 188508 192140 1980 55 198748 200900 208408 2009821
213232 231829

200 Gewinne zu 500 18099 4053 8722 10691 10809
16989 17399 20377 21621 23018 24145 31744 32114 35461
40372 41741 43401 45
65290 66436 6
103642
1283068
154725

42 22731 24289 27699 84367
088 94137 95788 101482 105344
144583 147125 149950 161629

178070 176244 206102 209917 3009489 212787 218447 221783

12750 14618
36695 87597

987 47748 49217 54989 57776 60525 62982 63879
9161 69609 70057 70255 70580 74778 82118 101908 102841

103752 110072 117448 120027 120887 122814 124683 125441
130741 139735 187876 139823 144860 146047 148658 152126
1656220 155822 162888 163945 167513 168466 169728 170362

171243 176722 177559 178028 178238 178276 178850 179852 181541
181925 486930 189150 192021 192346 197781 198304 198830 1988850
200268 206260 206976 208280 209638 3143887 2165487 216027 221799
223245 228324 931183 281580 232014
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne ber 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 1000 u, Prämiee 800000 M 1609819
2 Gewinne zu 10000 70172
32 Gewinne zu 8000 M. 16609 824

109707 117688 118 860 150316 15S Gewinne zu 1000 M
54 468397 58159 68186 88262

5188 157346 185808 192161 230875
1183 2530 14164 16791 87070 47888 61814

52552 657454 68732 94949 97295 103808 2296569 184116 189947 165808
187428 1894683 194118 198218 202694 205597 216528 319188 22309186

126 Gewinne zu 500 M 16126 20428 885887 86085 887460 41958
43733 48327 62728 64980 57827 60487 68102 64660 856651 70087 71906
72548 73553 76587 86345 87168 90282 04166 95667 110808 119022
121168 122088 123344 127014 128228 129049 138510 1388000 182449
133768 137920 188258 144029 153976 164960 167063 157881 168006
1659594 160020 1616534 162258 1687627 169881 170098 179869 179980
184736 187199 197793 208960 206086 211489 218289 231675 281187

86482

S, SKammer Lichtspiele!!
Kleine Ritterstrasse Fernruf 539.

Nur noeh heute Dienstag auf Vielseiti e e
Grosser Vie en er 98 her iel en in 5 Akten.

Und das vorzügliche Beiprogramm.
Ab Nattwoen

Für die Ehre des Vaters
Tiefergreifendes Schauspiel in 4 Akien mit der berühmten

und tomperamentvo len Künstlerin Ellen Richter.

Hierzu ein erstklassig Beiprogramm!

ITiwolf- wener
Herseburg

Dir. Artur Dechant
Mittwoch den 5. Juni 1918,

abends 129 Uhr
Einmalige Aufführung!

Her

Hit tenbeſitzer.
e in 4 Akt. von G. Ohnet.

Freitag den 7. Juntf 1918,

e
S

Anfang 7

Tel amm!
dermrenbtierdreſſu Jetztzeit, Tiereaſſer und zu Lande, darunter 12

tag den 6. Junt mit Sonderzug hier ein.
Alles Weitere beſagen ſpätere Anzeigen und Pla

Donners

kate.

Die Direktion,
Wieſer.

roße Tie rpark und e Raubtier-Karawane mit den
aus allen Welt

Löwen, trifft am

De
A.

Ort zarn e hurg.

Am Montag den 10,

abends 7 Uhr,
wird im Saale des „Tivolt“

Herr D. Tr aub,
Mitgl e des Abaentonetenhe nes

ſprechen. Zu ſeinem Vortrage

eberſtam

werden alle undUmgegend eingeladen

Rerſ

Junt,

Merſeburgs und

Dr. Taube, e

het dauernder Gecſtändighet

tet angeſehene Firma, die einen volkswir tſchaftlicheu Bedarfsartikel H
llt (kein Rahrungsmittel, der bei Ve erwaltungen, der Landwirt

der Groß Induſtrie und Privaten bereit. glänzend eingeführt
t iſt. Bewilligt wird ſofort barer mongat

und hohe Proviſionen, ſodaß nach
erfolgter Durchführung der O rgan iſation ein Jahresein kommen von
ca. Mk 12000 garantiert werden kann. Gründliche Einarbeitung
erfolgt. Angeſehene ren, denen ca. Mk. 5000- zur Verfügung ſtehen,
erfahren Näheres unter L. 581 durch Gerſtmann's Annoncen
Expedition Berlin W 9-

ſe chaft,
und her agend begutachtet

licher Zuſchuß von Mk. 2/3

V

Aufmerksame Bedienung Mabige Preise.e SRarl Tänzerano 5 chärers Nacht.

Spezial Geschaft
kür

Herren wasche
Trikotagen Sohlipse

Wäaäsche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 259.

i z
4723839 em, mit Stirn und Deckelleiſten, Holzſtärke 10 bis 12 mm

zu aft, G
Lingner Kraft, G. m. b. H.Dresden A. Na t Se 2/4.

S Broſche verloren,
oder Weg r Poſt und zurück bis

abends 2/28 Ahr,
aher.Gaſtſpiel von Eduard Wa

his r aus,
e in 3 v. J. Strauß.

e Chriſtian
Dienstag den 11. Juni,

abends 8 Ahr.

De rn or inder Kunſt
mit Lichtbildern.44

(Mittelſchullehrer Thielſen)

Einlaßkarten
oraus koſtenlos

Engelmann.
Um Ueberfüllung zu ver
iden, wird der Aben d nach

Bedarf Mittwoch d. 12. Juni.
I wiederholt.

Die Leitung d
und Bildung

nur im
bei Frl. J

i me

er Leſ
shalle

d gen Antritt geſucht.

Damen mit praktiſcher Erfah
rung und guten Zeugniſſen wollen
ſich unter e ihrer Gegalts
len melden.alleſche en Akt.Geſ.Werk odireht ztion Pfänne rhall,

Statton Wern dorf b
hProrivions-Tertr r

für den Platz Merſeburg und
Umgebung für ein hervor
ragendes, vom Kriegsaus-ſchuß genehmigtes

Wasehmitte
geſucht. Herren, welche nach
weislich auch bei der für dieſen
Artikel in S tracht kommen
en Detai dſchaft wi

gut eingeführt ſind undund Luſt haben, ſich der Ei m

führung unſerer Marke zu
widmen, wollen ſich melden
unter FA P 936 an Rudolf
Moſſe, Frankfurt a. M. 52
S e mJg. Fräulein, welches re

n
1

S maſchine und Stenographine geet hat, m
ſucht Stellung im Kontor,wo ſie ſich e n ausbilden éann.

efl. Off. unter H V 100
die Exped. d. Bl.

Deutſche Gchäferhündin
iſt zugelaufen,
M AJnſertnionsgebühren und
koſten bei

Abzuholen gegen
Futter

Oscar Bauer,Kolonke Röſſen,

Sonntag abend vvale ſilberne
Schützenhaus

Moltkeſtr. I. Da Andenken, bitteden ehrl. Finder, ſelbige gegen Be

lohnung abzugeben
Moltkeſtraße l, pt. I.

Grüne Arbeitsfoppe am Sonn
abend in Clobicauer Str. verloren
r Gegen Belohnung abzu
geben Annenſtr. 14.
ölzerne Pferdehrppe gefunden

Abzuholen Naumburger Str. 2,
Hierzu eine Beilage.



an dieſem Dienstag ihre Sitzungen wieder auf.

e. 129
2Politiſche Aberſichr.

DHſterreich-Ungarn. Der ehemalige Miniſterpräſident
Stattyalter von Aiedervſterreich Graf Richard Be
nerty e Schmerling iſt Montag früh im 66. Lebenszahre

in Wien geſtorben.Schweis. Eine Volksabſtimmung in der Schweiz
fand am Sonntag über das von 115 000 Bürgern Unter
zeichnete, von der ſozialdemokratiſchen Partei geſtellte und
von einem Teil der linksſtehenden bürgerlichen Parteien
umrerſtützte Volksbegehren auf Einführung einer direkten
Bundesſreuer auf Einkommen von 5000 Franken an und
Vermögen von 20000 Franken an ſtatt. Das Volksbe
gehren wurde mit einer Mehrheit von rund 40 000 Stamm
men abgelehnt.

Spanten. DHas Reuterſche Bureau meldet über Madrid
vom 2. Juni Die unbekannte Epidemite, die vor 14
Tagen in Meadwrid auftauchte, hat ſich mit großer Schnellig
keit ausgebreitet. Jn Madrid allein ſind über 100 000
Perſonen daran erkrankt. Die Zahl der Kranken
nimmt noch täglich zur Die Epidemie hat bereits nach den
meiſten Provingzſtädten und nach Marokko übergegriffen,
wo ſie die ſpantſche Garniſon ergriff. Sie verbreitete ſich
namentlich in den dichbevblkerten Di trickten ſo raſch, daß
die offentlichen Dienſte dadurch ernſtlich in Frage geſtellt
wurden. Geſtern ſtarben an der Krankheit 100 Menſchen
während der letzten Tage ungefähr 700. In allen Fallen
mit todlichem Ausgang handelt es ſich um Komplikaunonen
Geſunde Perſonen geneſen in 4 bis 5 Tagen, dagegen iſt
für Menſchen mit ſchwächlicher Geſundheit, vor allem für
Kehlkopf- und Lungenleidende, die Krankheit gefährlich

Parlamentariſches.
Reichstag und preußiſches Abgeordnetenhaus e

S

Tagesordnung des Reichstags ſtehen einere Vorbagemn.
Jm Abgeordnetenhauſe wird die zweite Beratung des
Etats ver der Geſrütsverwaltung fortgeſetzt. Vor Beginn
der Plenarſitzung des Reichstags am 4. Juni treten faſt
alle Reichstagsfraktionen zuſammen, um über die Neue
bpeſes mung des Präſidium s zu beratem

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Juni. Dem Landwirt R. Wegeleben aus

Schiepzig wurde in der Frertagnacht ern Sſch wen n
von über einem Zentner Gewicht im Stalle abge
ch lachte t und mitgenommen Jowie einige
Huüuhner.

onnern, 4. Juni. Einem Halliſchen Blatt wird von
hier geſchrieben Diele Landwirre wenden jetzt den Tric
an, daß ne ihre Roggenſelder, die kerneswegs als mißz
raten angeſehen werden konnen, als Grunſutter ver
futrern, wahrend ſie die Kleefelder parzelliert an die

not ſind irre ges gen, ſich gegenſertig u uver-
bieten, und ſo tommrt es, daß Kleeſrücre von zwei Morgen
Große den Beſitzern 690 bis 880 art und noch mehr
ernorengen, was naturlich ver der allergunſtigſten Roggen
ernte ausgeſchloſſen iſt. Da müßten die Wehörden, vor
gen Dingen Die Gendarmen, mal nach dem echten
ſehen

r Weimar, 3. Juni.

de e S wung

Die großherzogliche Stagts-
regrerung hat dem gegenwartig verjammelten Landrag
den Entwurf eines Geſehes uber Gewahrung von Dare
hehen zur Unternußung vedurftiger Hheimtehrender
Kruegsteilnehmer vorgelegt und an ſinanzieuenMerttern aus der großherzoguchen Staatstaſſe vrs eine
Meillion Mark zur verſfugung geſtellt. Nach einer dem
Geſetze beigegebenen Uverſicht waren 1917 im Großyerzog
tum Sachſen 52250 Handwerksvetriebe vorhänden. n
1229 Fauen war der Meiſter zum Heeresdienſt einge
zogen. I996 Betriebe mußten inſolge des Krieges rill
gelegt werden.

F Coswig, 3. Juni. Während bisher höchſt ſelten ein
Karpfen in der Elbe gefangen wurde, gelang es kürz
lich einem Angler, einen von 6 und einen von 7 Pfund
herauszuholen. Den Rekord errang geſtern ein des
Fiſchens Kundiger, der mit dem ſogenannten „Schmeißer“

Aucheinen 16pfundigen Karppen erbeutete.
Krebſe machen ſich jetzt in der Elbe bemerkbar.

Des Weibes Waffen
Original- Roman von Elsbeth Borchart.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das entging dem Onkel micht trotz ihres Bemühens,

es vor ihm zu verbergen, und das verſchärfte ſeinen
Kummer. Hft nahm er ſich vor, den „Treuloſen“, wie er
ihn bei ſich nanntg, zur Rede zu ſtellen ihn dazu nach
Rotenfelde zu beordern oder ihm zu ſchreiben aber er
ſcheute ſich davor. Was erveichte er damit Selbſt, wenn
x ihn wirklich zu Jutta zurückzwang, brachte er ihr damit
an Glück, konnte er ihr damit ſeine Liebe zurückgeben?
Ehe die andere dagwiſchentrat und ihn mit ihren Ver
führungskünſten umgarnte, hatte er ein weitgehendes
Intereſſe für Jutta, das ihm den Onkel, zu ſchönen Hoff
nungen berechigte, gegeigt. War er nun von äußeren
Eindrücken und Einflüſſen ſo beſtrickt und verblendet daß
er blind und taub das Gold im Stich ließ, um Talmi dafür
einzutauſchen 2 So unverſtändlich es dem alten Freiherrn
dünkte, eine Jutta um einer Mira willen aufzugeben ſo
gewiß war er, daß es leichter war, einen Berg zu verſetzen,
als einen verliebten Toren zur Vernunft zu bringen.
Mochte er alſo in ſein Unglück rennen, wenn er es e
aus wollte, aber Jutta ſollte darunter nicht leiden, nicht
vor der anderen zurücktreten.
Doch vor Jutta hielt er ſeine Gedanken und Gefühle
Dur er gab ſich heiter und unbefangen in ihver Gegen
wärt.So verbarg einer vor dem anderen, was ihre Gedanken
beſchäftigte, Und was ſie tief im Herzen bekümmerte.
Mit keiner Silbe ſprach ſie ihr Befremden darüber aus,
Haß Dieter nicht mehr nach Rotenfelde kam. Sie kannte
dem Grund ja genau, und wozu ſollte ſie den Onkel dem

tſamerweiſe deſſen Fernbleiben nicht aufzufallen ſchien,

beunruhigen

etlage zum „Aerſern

e

S en Klaſſenlotterie
von 300 000 Mk. auf das mit einem Geminn von 1000 Mk.

lichen Glücksgefühl

wandten in

und das

Mittwoch den 5. Juni

Sonneberg (S.-M.), 3. Juni. pfade
Liebe ging ein junger Bur ſche von Steinheid nach
Theuern. Auf dem Wege nach Hauſe verfolgten ihn
mehrere junge Leute aus Theuern und ſchlugen ihn der
art, daß er auf dem Transport verſtar b.

F. Ebersdorf (Werrabahn), 4. Juni. Die hieſige Ton
warenfabrik brann te am Sonnabend zum dritten
Male nieder. Auch der zum Ringofen gehörige
große Schlot ſtürzte in ſich zuſammen. Die Fabrik, int
Jahre 1897 erbaut, brannte in der Nacht zum 27. Januar
7904 und nach Wiederaufbau als „Ebersdorfer Scha
motter und Tonwerke“ am 6. März 1908 zum zweiten
Male völlig nieder.

Leipzig, 4. Juni. Geſtern mittag gegen 2 Uhr iſt
im Gebirgsreſtaurant des Lunaparkes inWahren Feuer ausgebrochen. das dieſe Gaſtwirtſchaft
vollſtändig vernichtete.

Merſeburg und Umgegend.
4. Juni.

Die Fettration für die laufende Woche iſt wieder
auf 50 Gramm pro Kopf feſtgeſetzt. worden. Jn den
Butterſtellen Nr. 1. bis 7 wird Landbutter und Nr. 8
bis 14 Margarime ausgegeben. Zuſatzberechtigte er
halten Naturbutter.Nährzwievack wird auch vom Donnerstag ab an
9 in der vis einſchließlich 10 Jahre verausgabt. Vergl.

zeige
Jede Anderung auf Bezugsſcheinen iſt Urkunden

fälſchung. Wie verſchiedene Gerichtsverhandlungen in
letzter Zeit bewieſen haben herrſcht noch immer Unklarheit
über das Weſen des Bezugsſcheins;, man weiß vielfach
immer noch nicht, daß der Bezugsſchein eine Urkunde dar
ſtellt und dementſprechend jede Veraänderung, die auf dem

ſelben vorgenommen wird, als Urkundenfälſchung beſtraft
wird. Jmmer wieder kommt es vor, daß Leute auf bereits
abgeſtempealten Bezugsſcheinen ſelbſtändige Eintragungen,
Anderungen oder Zuſätze vornehmen, z. B. auf einem
Bezugsfchein, der über eine Hoſe ausgeſtellt iſt, das Wort
„Hoſe ausradieven und dafür einen anderen Gegenſtand
einſetzen. Viele tun dies aus reiner Bequemlichkeit, nur,
weil ſte den nochmaligen Gang zur Bezugsſcheinſtelle
ſcheuen Jeder, der eine Anderung an einem Bezugsſchein
vornimmt, kann ſicher ſein, ſich wegen ſeiner geſetzwidrigen
Handlungsweiſe vor Gericht verantworten zu müſſen.

Denn die Scheine werden ſpäterhin von den Geſchäften den
Bezugsſchein ſtellen zurückgereicht und dort kontrolliert, ſo

daß jede ſolche Anderung entdeckt wird und zur Anzeige
gelangMahnung an die Angehörigen der aus Rußland
Heimkehrenden. Seit Beginn der Breſter Verhandlungen
kehren aus Rußland Kriegsgefangene in großer Zahl zu

rück Sie alle ſind voll Freude, wieder in der Heimat zu
ſein. Nach der langen Zeit der mangelhaften Verbindung

mit ihren Angehörigen der Unkenntnis über d ie

fwe

Vorgänge

renntBeohach ung, der ſie ſich unterwerfen müſſen endlich wieder

regelmäßige Nachrichten über Ann gehörige und Heimat zu
erhalten. Da mit es ihnen nun ein ſchlimmer Dämpfer
ſein, wenn ihre Angehörigen ihnen Briefe ſchwarz malen,
Jammerhriefe über ſchlechte Ernährungs- und Lebens
verhältniſſe zu Hamſe. Unker dem Eindruck ſolcher Briefe
müſſen die Heimgekehrtem ſich falſche Vorſtellungen von
der Lage in der Heimat machen. Mögen darum die Ange
hörigen der Heimgekehrten ſo lche Briefevermeiden
und ihnen, die oft jahrelang Schweres erduldet, nur Briefe
voll Zuwerſicht, voll Mut zum Ausharren und Durchhalten

ſenden, damit ſte an den Toren des Heimatlandes nicht
verzagen. Das ſoll aber nicht nur den heimkehrenden
Kriegsgefangenen gegenüber ſondern allgemein gelten
Keine Jammerbriefe ſchreiben

ie Prämie der Lotterie. Bei der Nachmittags
ehung der geſtern beendeten Schlußklaſſe der Preußiſch

fielen die beiden Prämien

gezogene Los Nr. 159 819. Sie eine teilung des Loſes
wird in Gleiwitz, die andere in Berlin geſpielt

Ein neuer Merſeburger Rabe iſt in Erſcheinung
treten. Hinter dem harmoniſch dem Schloß und ſeiner
migebung ſich anſchmiegenden Regierungs-Erweiterungs

bau an der Domplaßecke am Eingang zum Domgvmnaſium
Hof, deſſen Einfriedigungsmauer mit den beiden hübſchen

Wolf Dieter lebte unterdes wie im Pargdies Das
tägliche Zufammenſein mit ſeiner ſchönen Braut drängte
älles in den Hintergrund, was ſich erſchwerend auf ſein
Gemüt legen wollte.

Die Neckereien der Kameraden ließ er mit einem inner
aber mit äußerem Widerſpruch über

ſich evgehen, wenn die ausweichenden Antworten ihm auch
micht mehr ſo ſließend über die Zunge wollten. Nur, wenn
er fern von der Geliebten, einſam in ſeinem Zimmer in
Rabenam ſaß, quälten ihn Gewiſſensbiſſa, daß er die Ver

Rotenſelde verngchläſſtgte. Er hatte ſich
nicht mehr hingetraut, in der Furcht, ſich zu verraten, er
melnte, vor dem ſcharfen Blick des Onkels oder dem uner
gründlichen Jufhas nicht ſtandhalten zu können, ſondern
offen bekennen zu müſſen, was ihm die Bruſt ſchwellen

er höher ſchlagen ließ. Und es war nicht nur
das an Mira gegebene Wort, das ihm die Zunge band, er
e fürchtete ſich vor dem Bekenntnis, wenn er ſich auch
eige ſchalt. Andererſeits erſchien es ihm wie ein Mangel
an Vertrauen gegen den allzu gütigen Onkel und er er
ſehnte den Zeipunkt, wo er offen vor ihn hinkreten und
ihm Mira als ſeine Braut zuführen konnte. Damit ſchien
es jedoch noch gute Wege zit haben, denn Mira war ſeit
ihrer Berlobung noch micht einmal in Rotenfelde geweſen.
Sie hatte es ihm zwar nicht direkt verſprochen, aber er
hatte es nach ſeiner Bitte an ſie vorausgeſetzt. Wenn
Dieter ſie nun danach fragte, gab ſie eine ausweichende
Antwort oder entſchuldigte ſich damit, daß ſie noch keine
Zeit und Gelegenheit dazu gefunden hätte.
In Wahrheit war es ihr gar nicht darum zu tun, ſich

die Herzen der Rotenfelder zu erobern. Sie wartete auf
etwas ganz anderesSo wenig es der nächſten Umgebung des alten Frei
herrn von Lichtenſtern auffiel, ſo klar ſahen es die Fern
et daß es mit ihm bergab ging. Zwar hatte er
ich von dem letzten Schlaganſall, der ihn auf ein langes,

ger Carreſpond en
Auf Pſaden der Gucklbchern beiden Seiten des Tores e

wenden die Kleinhandelsprei

angewieſen

mit dem Onkel und auch mit Jutta zu ſein.

chäffen
worden iſt, ſchaut aus einem der Gucklöcher in leuchtendem
Gold der Merſeburger Rabe mit dem Ring im Schnabel.
Wer den ſchmucken Vogel noch nicht geſehen hat, möge im
Vorübergehen einmal nachſchauen. Schw.Ein Zugzuſammenſtoß auf der elektriſchen Fernbahn
Merſeburg Mücheln ereignete ſich am Montag
nachmittag 235 Uhr in Kötzſchen. Ein Tourenwagen
ſtieß mit einem auf der Strecke befindlichen Bauwagen
zuſammen. Hierbei wurden beide Vorderteile der Wagen
beſchädigt. Durch Glasſplitter erlitten einige Perſonen
geringfügige Verletzungen

Vortrag über Kleinſiedelungsweſen. Auf Veran
laſſung des Magiſtrats wird Profeſſor Peter Behrens
aus Neubabelsberg bei Berlin am Freitag den
Z. Juni, abends s Uhr, im Leſeſagal des Herzog
C rſtügn“ einen Lichtbildervortrag überHleinſiedelungsweſen halten, wozu der Magi-
ſtrat die Stadtverordnetenverſammlung, die zuſtändigen
Depukativnen und die für Bauwefen und Wohnungsweſen
arbeitenden Vereine beſonders eingeladen hat. Soweit
Platz vorhanden iſt, ſind noch Karten für dieſen Vortragkoſſhew los im Magiſtrat sgeſchaftsz immer
oder abends im „Harzog Chriſtian zu habe
Bei der Wichtigkeit der Frage für Merſeburg möchten wir
doch auf dieſen Vortrag beſonders hinweiſen, gleichzeitig
aber auch darauf daß der Vortrag pünktlich beginnt und
daß die Rückſicht gegen den Vortwragenden es bedingt, ſchon
vorher die Plätze eingenommen zu haben. Um 8 Uhr
werden die Türen geſchloſſen.

Tivoli- Theater. Am Mittwoch findet eine einmalige Aufführung des bekannten und beliebten Ohnet

ſchen Schauſpiels „Der Hüttenbeſitzer“ ſtatt
Freitag Johann Strauß Abend Die Flederm aus
mit Eduard Waher als Gaſt. Gleichzeitig ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß die e von jetzt ab um
588 Uhr beginnen müſſen, da die oligeiſtunde fürs Theater
um 10 Uhr feſtgeſetzt wurde.

Eine große Tierpark- und Raubtierkarawane trifft
am Donnerstag hier ein und wird auf dem Nulandtsplatze
allerlei Raubtierdreſſuren zur Vorführung bringen.

e

Gegen die übermäßig hohen Preiſe bei Kirſchen

verpachtungen ehat Landtagsabgeordneter Delius- Halle eine Eingabe
an die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe gerichtet, in der
er in dankenswerter Weiſe darauf hinweiſt, daß die
Pacchtp reiſe in der Provinz Sachſen indieſem Jahre die Preiſe der Kirſchenverpachtungen
aus dem Vorjahre, die auch bereits die Preiſe früherer
Jahre um ein Vielfaches überſchritten wieder um das
Vier bis Fünffache überſteigem. Die Obſt und Gemüſe
ſtelle in Magdeburg habe bekannt gemacht, daß ſie hier
n einſchreiten wolle, allein es ſei nichts geſchehen Jm

genteil, die Verpachtungen fänden weiter ſtatt und
weiter würden die hohen Pachtpreiſe Demnach

e. für Kirchen
den daß die ß
haupt nicht zu kaufen vermöge.
Mit jener Eingabe hat Landtagsabgeordneter Delius

eine Liſte eingereicht, aus der erhellt, daß die Pacht
preiſe in dieſem Jahre die der vorjährigen teilweiſe um
das r e Wenm hiergegen etwas gerſchehen ſolle, ſo müſſe

das ſofort geſchehendenn die Kirſchenfrühernte werde ſchon in den nächſten
Tagen auf den Markt kommen. Die Provingialſtelle ſolle

werden, dementſprechende Maßnahmen zu
treffen. Ferner ſei es notwendig, daß ſchon ſetzt Vor
kehrungen für die Verpachtung des Hart
obſtes getroffen und die Verbote von Gemeinden
ind Kommunalverbänden auf Ausführung von Obſt aus
ihren Kreiſen nachgeprüft. werden, denn wenn dieſe Ver
bote aufrechterhalten würden, ſo erhielten die Groß ſtädte
und Jnduſtriebezirke überhaupt kein Obſt.

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Mittwoch den 5. Juni.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 50 Gramm Nu deln, 500 Gramm Mar

mielade, 1 bezw. 2 Pfund Gerſtenkaffee: Gegen
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 80, 81 und 32 in den
Lebensmittelgeſchäften

ſchweres Krankenlager geworfen hadte anſcheinend wiedererholt, aber er war die alte, kräftige Reckengeſtalt von ehe
dem nicht mehr, er war ein hinfälliger, müder Greis ge
worden.

„Lange macht der es nicht mehr“, hatte ſich Baron Berk
heim neulich gegen ſeine Familie geäußert, und dieſer Aus
ſpruch war mit brennenden Augen von Mirg aufgenommen

worden. Der Zeitpunkt erſt, wo der Alte die Augen
ſchloß, war Für ſie der Beginn und die Erfüllung ihrer
Hoffnungen nd JSe Dieter geſchickt hinzuhalten.

Und darauf wartete ſie und wußte auch

t Sie vie ihm allentes, öfter nach Rotenfelde zu geben und liebenswürdig

h m d t zu ſe „Sie wärenicht ein bißchen eiferſüchig“, fügte ſie mit bezauberndem
Augenaufſchlag hinzu und küßte ihn dann heiß und zärt
lich. Aber gerade das Sichverſtellenſollen hielt ihn von

Beſuchen ab; es widerſtvebte ſeiner offenen, geraden
atur.g. Tages wurde Jutta eine ſeltſame Uberraſchung

zudeil.Der Onkel ſtand plötzlich in einem ſeiner beſten An
züge, in Uberzieher und Hut vor ihr und teilte ihr mit,
daß er heute nach Rabenau fahren wollte.

„Um Himmels willen Onkelchen wie kommſſt du denn
darguf rief Jutta gang erſchrocken und beſtürzt. „Was
willſt du in Rabenau?“

„Jch habe Beſorgungen, Geſchäftsgänge, mein Kind“,
antwortete der alte Freiherr läſſig

Aber die kann ich dir doch abnehmen, oder der Guts
ſekretär da brauchſt du doch nicht ſelbſt

Ich ſelbſt“, warf der Onkel mit Betonung daswiſchen
„muß dieſe Sachen erledigen, die kann mir keiner ab
wehmen.„Aber ſo warte damit doch wenigſtens noch, bis du dich
wieder geſund und kräftig fühllſt“, bat ſie.

(Fortſetzung folgt.

Ern

en. o. hohe were Kirſ ſchen übere



e e S ab Uhr nd nachmittag d ig s uhrr di Zannre a Straßen K bis einſchließlich
Vorzulegen iſt hat Kebensmittelheft und die Stamm
iſchkarten

Le ſche V èttags 2 bis 8 Uhr beigen Sret. Sie Se z Tat die Nr. 1901 bis

8 Spergan, 4. Juni. Die Sammlungen zur Luden
vorſſ-Spende durch die Kinder der Oberklaſſe be
trugen in den Häuſern und in der Schulklaſſe 146,80 Mk.
Auch die jungen Mädchen haben ſich erfreulicherweiſe in
den Dienſt der guten Sache geſtellt. Das Ergebnis dieſer
r iſt zurzeit noch nicht bekannt. Jm vergan

nen Herbſte und jetzigen Frühjahr wurden von 49 Schul
naben 8119 Stück Hamſter gefangen. Der Er

lös für die Felle dieſer Tiere betrug über 43800 Mk. Das
hohe Getreide geſtattet nun den Fang nicht mehr, darum,
ihr Jungen, hört auf mit dieſer Jagd, damit ihr nicht
durch das Zertreten der Halme mehr Schaden anrichtet.
Sobald aber abgeerntet iſt, kann die Jagd von neuem be
ginnen und reicher ne möge euch auch im kommenden
Herbſte eure Arbeit lohnen. Jhr dient dadurch nicht nur
euch, ſondern dem ganzen Vaterlande, indem ihr das ſokoſtbare Brotgetreide uns erhaltet.

8 Schlettan, 8. Juni. In der Gewerkenverſammlung
der Halleſchen Kaliwerke A.G. in Schlettau wurde die
r zahlbare Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Wie
ie der mitteilt, ſei nach einer langen Periode der

Aufbau des Werkes nunmehr vollendet. Wenn man jetzt
dazu übergehe, eine Dividende vorzuſchlagen, ſo ſei das
nicht etwa die Folge des Gewinnes aus dem n ſon
dern es zeigten ſich die Früchte des jetzt abgeſchloſſenen
Aufbaues. Der Krieg habe namentlich in den erſten
Jahren auf die Entwicklung des Werkes ſehr ungünſtige
Rückwirkungen ausgeübt. Jm Hinblick auf die außer
ordentliche Steigerung der Selbſtkoſten ſei es dringendnotwendig, daß Reichstag und Regierung ſich endlich zu

unſten einer angemeſſenen Erhöhung der Kalipreiſe ent
ſcheiden würdem S

g. Lochan, 3. Juni. Zur Steuerung der Raupen
plage hat unter der Leitung und auf Anregung des
Kantors Schröder die Schuljugend in den De en Ge
meindeobſtanpflanzungen in dankenswerter Weiſe regen
und tätigen Anteil genommen. Die namentlich in den
Gabelungen der Zweige außerordentlich ſtark auftreten
den Raupen ſind vernichtet und der ſich auch häufig
zeigenden Blutlaus iſt durch zweckentſprechende Mittel
wirkſam begegnet worden. Die Bäume erholen ſich ſicht
lich von dem krankhaften Ausſehen und gewähren wieder
einen ſtattlichen Anblick. Das Auftreten der Raupen in
den hieſigen Auenniederungen iſt in dieſem Jahre außerordentlich ſtark.

g. Aus dem Kreiſe, 3. Juni. Gar häufig hat man jetzt
auf der Landſtraße und vor den Schmieden in den Ort
ſchaften Gelegenheit, verungläckten Geſchirren
u begegnen Lediglich ſind es Laſtgeſchirre, denen dieſe
nfälle zugeſtoßen ſind. Die anhaltende Trockenheit

hat r uſammentrocknen der Holzteile einen nach
teiligen Einfluß auf die Wagen ausgeübt. Zerbrochene
Räder, loſe Radreiſen ſind daher nicht ſelten. Ratſam
iſt es deshalb, gleichzeitig die Geſchirre zu prüfen, um
Unfälle zu verhüten und Zeitverluſte zu erſparen

Aus der Elſter- und Luppenaue, Juni. Die
Grasdiebſtähle im Auengebiete mehren ſich in be
denklicher Weiſe. Sowohl in den einzelnen Diſtrikten des
Döllnißer als auch des Burgliebenauer und Raßnitzer
Geländes werden Klagen der Beſitzer laut, über ent
wendete Grasmengen, welche abgeſichelt korbweiſe ge
ſtohlen ſind. Zahlreiche Anzeigen ſind bereits erſtattet
worden und Strafverfügungen erlaſſen, um der überhand
nahme dieſer Diebſtähle zu ſteuern.

Wetterwarte.
V. W. am 65. 6.. an heiter und wolkig ohne

beſondere Niederſchläge, Nacht kühl, Tag ein wenig wärmer
als 4 Juni; im Oſten und Südoſten Deutſchlands etwas
Regen. 6. 6.: Teilweiſe heiter, meiſt trocken, Nacht kühl,
Tag etwas wärmer als 5. Juni.

Aus Feldpoſtbriefen
Grüße aus Flandern ſenden allen Merſeburger Freun

den und Bekannten drei luſtige Blaujacken M. Krauſe,
W. Förſter, A. Winkler.

Sport und Leibesübungen.
Hindenburg-Geländelauf Fußballwettſpiel.

Der vom V. f. B. am letzten Sonntag veranſtaltete
HindenburgGeländelauf hatte einen vollen Erfolg und
reges d Wille bei dem e Publikum erweckt. Einen
ſchönen Anblick bot der Ab- und Endlauf der Läufer
Glatt und ohne wiſchenfälle ging die Veranſtaltung von
tatten. Die Aufſicht lag dem Vorſitzenden des Athletit

aalegau ob. Die einzelnen Ergebniſſe

eminar
T.-VB. 5. Bode, V. f. B. hier.

7. Eisfeld, V. f. B. hier. 8. Lor
9. Petzold, V. f. B. 10. Ziegler, Seminar.

2. Weber, Hohenzollern Merſeburg. 3. Ouee, S

1. Roſt II, V.

3. Roſt III, ſe,W 5. Päſold, V. f. B. 6. Dietrich, A. H. T..V.7, Bahr, A. H. T.-V. 8. Krauſe, V. ſ. B. 9. Schlegel,
Gymnaſium.

W Merſeburg 38 erb) Jugendklaſſe. I. V. f. B. unkte.
2. Allg. S TurnVerein 88 Punkte

Nach Beendigung des Laufes hielt Herr Mi vom
Athletik- Ausſchuß des Saaleganes eine kernige Anſprache
an die Anweſenden, wonach die Verkündung der Sieger
ſtattfand. Für den 1. Sieger in der Altersklaſſe wurde
vom Vorſißenden der Merſeburger Raſenſport Vereine
ein Ehrenpreis geſtiftet.

Den Abſchluß und das Hauptintereſſe der Veranſtal
tung bildete das darauffolgende

Fußballwettſpielgegen Sportfreunde Leipsig. Eine dichte Zuſchauermenge

erwandert auf und ab. Eine les Uberlegenbeit der Be
wegungsſpieler macht n anfänglich demerkbar, doch die
porzüglich arbeitende Hintermannſchaft, mit dem Reprä
ſentativen Hempel, iſt auf ihrem Poſten. V. B. ar
beitet heute allerdings mit wenig Glück alle Schüſſe e
dicht neben das Ziel, totſichere Sachen werden en.
Jnsbeſondere ſpielt die Verteidigung heute recht zerfahren
und aufgeregt, ſodaß der Gegner ſchon dadurch mehr vom
Spiel gewinnt. Mit 1 0 für Leipzig geht es in die
Pauſe. Nach Wiederbeginn dasſelbe Bild. V. f. B.
ſpielt ſchließlich nur noch mit 9 Mann. Schöne Angriffe
bringen den Gäſten weitere Erfolge, denen gegenüber V.
f. B. ſein Ehrentor, für Leipzigs Torwächter unhaltbar,
anbringen kann. Jm allgemeinen haben die Leipziger
in Merſeburg einen guten Eindruck hinterlaſſen. Vor
bildlich wirkte das flache Zuſpiel, das Sich-Verſtehen des
Sturmes, die von den Läufern ausgezeichnete Unter
ſtützung fanden und insbeſondere die ſicher arbeitende
Hintermannſchaft. Bei den Bewegungsſpielern fiel be
ſonders die rechte Seite, ſowie die Verteidigung ab.
Wenn die heutige Niederlage der Heimiſchen auch etwas
unverdient hoch iſt, dürfen wir doch die Fortſchritte und
Arbeiten des V. f. B. nicht verkennen. Nur ſtarke Geg
ner bringen eine Mannſchaft zu ihrem Ziele und ihrer

Entwicklung. e
Wettkämpfe im Wehrturnen.

Die Beſtimmungen über das diesjährige Wehrturnen
ſind den beteiligten Jugendkompanien und Vereinen be
veits zugeſtellt. Die Teilnahme ſcheint in dieſem Jahre
wieder eine größere zu ſein. Der Grund dafür liegt
d daß die Wettkämpfe verein facht ſind. Es wird ge
fordertA. Dreikampf: 1. Schnellauf über 100 Meter
Ablauf aus dem Liegen, Pflicht S 17 Sek. Laufzeit, je
S Sek. weniger S I Punkt. 2. Weitſprung ohne
Brett: Pflicht S 8 Meter, je 10 Zentimeter weiter S
1 Punkt. Jeder Teilnehmer hat 2 Sprünge. 3. Hand
grangaten-Weitwurf; Anlauf 20 Meter, innerhalb
der letzten 5 Meter Abwerfen und ſofort Deckung nehmen
hinter einer Bodenerhebung. Pilicht Meter je
1 Meter weiter S 1 Punkt. Von zwei Würfen wird der
weiteſte gewertek. Außerdem muß jeder Jungmann eine
Wahlübung vorführen. Die Wahlübungen ſind.
a) Hochſprung ohne Brett, Pflicht S 0,95 Meter; Stab
hochſprung ohne Brett, Pflicht S 1,65 Meter 0) Hand
grangten Zielwerfen mit einer Kugelgranatee auf ein
12 Meter entferntes Ziel von 1,70 Meter Höhe und
40 Zentimeter Breite; d) je eine Schwung und Kraft
übung nach Vorſchrift am Barren; o) je eine am Reck, und

Schwimmen über 100 Meter, Pflicht S 2 Min. 50 Sek.
B. Entfernungsſchätzen. Es ſind drei Ziele anzuſchätzen:

1. unter 300 Meter, 2. zwiſchen 800 und 800 Meter,
3. zwiſchen 800 und 1200 Meter. Zur Schätzung wird
1 Min. Zeit gegeben

O. Schnellſeh- und Meldeübung. Es wird ein zu einer
Meldung geeigneter Vorgang darge tellt. Die Beobachtung
muß während der Dauer von 1 Min. erfolgen. Die ge
machte Wahrnehmung iſt auf einer Meldekarte ſchriftlich
und zeichneriſch niederzulegen. Die Anfertigung muß
innerhalb 5 Min. erledigt ſein.

Für die Durchführung der Wettkä. mpfe ſende Ausſcheis
dungskämpfe in den einzelnen oder benachbarten Kom
panſen und Endkämpfe von allen im Kreiſe teilnehmenden
Kompanien vorgeſchrieben. Nach der Reihenfolge der
Leiſtungen wird jedesmal s der Teilnehmer als Sieger
gnerkannt. Die Sieger in den Ausſcheidungskämpfen er
halten eine urkundliche Belobigung und die in den End
kämpfen eine Ehrenurkunde vom Kriegsminiſterium.

Die Ausſcheidungskämpfe der hieſigen Jugendkompanie
361 finden Sonntag den 38. Juni ſtatt, die Endkämpfe an
einem Tage in der Zeit vom 21. Juli bis 11. Auguſt.
Die Teilnahme iſt jedem Jugendlichen geſtattet, der im
laufenden Jahre das 16. Lebensjahr vollendet, einem dem
Ortsausſchußz für Jugendpflege angegliederten Vereine an
gehört und ſich in die Stammrolle der Jugendkompanie
aufnehmen läßt. Anmeldungen können noch eingereicht
werden bis zum 16. Juni beim Turnlehrer Frohne,
Annenſtraße 22, oder Landratsamt. Erwachſene, Freunde
und Gönner, die die körperliche Ertüchtigung unſerer Ju
gend durch ihre Hilfe fördern und unterſtüßen wolen,
werden gebeten, ſich ebenfalls dort zu melden.

Gerichtsver handlungen
Strafkammer in Halle. Die Arbeiterin Lydig M.

ſollte eine Firma in Merſeburg dadurch geſchädigt
haben, daß ſie im Setember 1917 den Betrag von [5,25 Mk.
als Lohn auf die Quittungskarte einer anderen Arbeiterin
einzog, was von ihr aber beſtritten wird. n ein
geſtandenermaßen bei einer Frau B. die S dieſer
Arbeiterin, die im Krankenhauſe war und vorher bei Frau
B. gewohnt hatte, n i e und nach im Geſamtbetrage
von 8 Mk., angeblich im Auftrage der Arbeiterin, aus
händigen laſſew und für ſich verwendet. Unter Frei
rn für den erſten Fall kam das Gericht zu einer

erurteilung der in Strafhaft befindlichen Angeklagten
wegen Betrugs im ſtraſſchärfenden Rückfalle und er
kannte auf eine Zuſatzſtraſe von ſechs Wochen Ge
fängnis.

Beſtechungsverſuch an dem Direktor einer Kriegs
geſellſchaft. Die Strafkammer Nordhauſen ver
handelte auf Antrag des Vereins gegen das Beſtechungs
weſen, Sitz Berlin, gegen den Kaufmann Emil Herbſt in
Artern (Thür.) Der Angeklagte hatte eine Erſatzſohle er
funden, welche er der Erſatzſohlen Kriegsgeſellſchaft anbot.
ne wandte er ſich privatim an den Direktor der
Geſellſchaft, legte ihm eine e Handhabung ans
Herz und bot ihm 20 Prozent des Reingewinnes an. Das
Gericht verurteilte Herbſt wegen Beſte ung zu 500 Mark
Geldſtrafe und verfügte ferner die Veröffentlichung des
Urteils von Amts wegen

Meiningen, 3. Juni. Wegen unerlaub ten
Verkehrs mit Kriegsgefangenen und Beihülfe
n Flucht wurde die Näherin Eliſe Büttner geborene

itzmwann aus Schwarzbach vom Schöffengericht zu Wa
ſungen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Das
Schöffengerichd zu Eis feld verurteilte ein 15 jährigesMädchen von Harras wegen unſittlichen Verkehrs mit

einem Kriegsgefangenen zu drei Wochen Gefängnis. Ferner
wurden drei Fehrenbacher Burſchen, weil ſie am 1. Oſter
feiertag den Gottesdienſt durch lautes Lachen ſtörten, ſo
daß der Geiſtliche gezwungen war, dieſen kurze Zeit einzu

I ſtellen, mit je einer Woche Gefängnis beſtraft.

e Die Firma Kern erwiesder LudendorffSpende zwei Millionen, das Kohleg-n dikat eine Million, die Gute e
t e 500 000 Mk., die Farnb werbe in Höchſt g. M.

1 Million Mark.
Großer Streik in Warſchanu. Jn Warſchau e

wegen Nichtannahme ihrer Forderungen auf Gehalts-
erhöhung, Urlaub und verkürzte Arbeitszeit ſämtliche
Angeſtellten der ſtädtiſchen Verſſorgungs ab
teilung in Ausſtand getreten, deren öffentliche Speiſe
anſtalten infolgedeſſen geſchloſſen werden mußten. Den
Streikenden ſchloſſen ſich die Beamten und Austräger der
ſtädtiſchen Poſt ſowie die Garten und Hallenwächter an.

Eine Million für Kleinwohnungen. Die Gemeindever
tretung in BerlinLichterfelde beſchloß, eine Siedlungs-
geſellſchaft m. b. H. zu gründen. Die Geſellſchaft plant
den Bau von zweckmäßig eingerichteten Wohnungen, die
in erſter Linie für Kriegsteilnehmer und minderbemittelte
Bewohner beſtimmt ſein ſollen. Das Stammkapital be
trägt eine Million Mark.

Eltern und Geſchwiſter ermordet. Jn Wyrawa in
Böhmen hat der 24 jährige Joſeph Andrys, ein Tſcheche,ſeine Eltern und 95 beiden Schweſtern nachts im
Schlafe mit einer Hacke er ſchlagen. Andrys ſtand in
Unfrieden mit ſeinen Eltern, führte ein verſchwenderiſches
Leben, hatte den Eltern ein Sparkaſſenbuch entwendet
und das Geld vergeudet. Er wurde verhaftet.

Exploſion in einer engliſchen Munitionsfabrik.
Reuter meldet. Amtlich wird bekannt gegeben, daß am
31. Mai nachmittags in einer Schießbedarffabrik in Nord
england eine Exploſion ſtattgefunden hat. Der Sach
ſchaden iſt gering. Drei Menſchen wurden getötet und
zwei verletzt.

Großfeuer in Konſtantinopel.
Die Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen ausführ

liche Berichte über einen großen Brand in Stambul,
der Freitag mitternachts ausbrach und erſt Sonnabend
abend gelöſcht werden konnte. Das Feuer entſtand durch
eine Unvorſichtigkeit, indem in einem Hauſe im Sultan
SelimViertel am Goldenen Horn eine brennende Ziga-
rette in eine Petroleumlampe fiel. Da die dicht neben
einanderſtehenden Häuſer aus Holz gebaut ſind und ein
heftiger Südweſtwind wehte, breitete ſich das Feuer raſch
in den Straßen und Plätzen Dſchabali, Aja Kapu, Aſtik
Ali Paſcha, Juſſuf Paſcha, Jeni. Badſche, Lutſt Paſcha
und Tſchapa Naſſeki aus Jn Kapu Alui dermer, Tſchu
kur Boſtoni, Kutſchuk, Muſtafe Paſcha, Taſch Kaſſeb un
Hekim Oglu wurden zahlreiche der armen mohammeda
niſchen Volksklaſſe gehörende Häuſer eingeäſchert. Der
Großweſir und der Kriegsminiſter Enver fanden ſich auf
dem Brandplatze ein. Letzterer leitete die Hilfsaktion,
woran auch deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen
teilnahmen. Für die Opfer wurde eine Sammlung ein
geleitet, die der Sultan mit einer Spende von tauſend
Pfund eröffnete. Anläßlich des großen Brandes ſprach
der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff der türkiſchen
Regierung das Beileid der deutſchen Regierung aus und
zeichnete für die Obdachloſen 250 Pfund Sterling.

Tenerrfe chDer Entente- Kriegsrat befiehlt.
Baſel, 4. Juni. (Privat-Telegramm.) Der Kriegs

rat in Verſailles iſt dauernd in Akttion. Die Hauptpunkte
drehen ſich um die Gefahr für die Hauptſtadt. Daß man
dieſe ſicher ernſt nimmt, erhellt daraus, daß man bereits
Pläne aufſtellt für die Fortſchaffung aller Behörden. Der
Heeresleitung iſt vom Kriegsrat dringend befohlen worden,
an keiner Stelle zurückzuweichen, ſondern den ſetzt beſetzten
Boden unter allen Umſtänden zu halten. Die Straßen
nach Paris müſſen unbedingt vom Feinde freigehalten
werden.

Marſchall Haig berichtet
Amſterdam 4. Juni, (PrivatTelegramm.) Der

letzte Bericht Marſchall Haigs berichtet, daßz die Deutſchen
an verſchiedenen Stellen die Straßen nach Reims über
ſchritten haben und datz die Stadt bereits in Sichtweite
für ſie liege. Heiße Kämpfe toben jetzt um die Ortſchaft
Mont de Choſh, das im Laufe des geſtrigen Vormit-
tags in hartem Bajonettkampf vier mal den Beſitzer
wechſelte.

Die Geſährdung von Paris.
Genf, 4. Juni, (PrivatTelegramm.) Weniger die

fortdauernden Fernbeſchießungen und die nächtlichen
Fliegerangriffe halten die Pariſer Bevölkerung in Atem,
ſondern die direkte Gefährdung der Hauptſtadt durch die
deutſchen Truppen. Die Zeitungen dürfen die Fortſchritte
der deutſchen Truppen nicht mehr ausführlich kommen
tieren. Sie erklären immer wieder, daß alle Vorſorge ge
troffen ſei, die Hauptſtadt zu beſchützen und keine Veran
laſſung zur Beunruhigung vorliege.

Lord Ceeil hofft immer wieder!
Amſterdam 4. Juni. (Privat-Telegramm.) Aus

London wird gemeldet Lord Robert Ceeil erklärte in einer
vorgeſtern gehaltenen Rede: Niemand kann heute die Tele-
gramme von der Front ohne ein Geſühl der Beunruhigung
leſen. Aber je größer die Gefahren für die Alliierten ſind,
deſto heißer wird gekämpft und deſto mehr erkennen unſere
Leute an der Front ihre Pflicht an, ihre ganze Kraft ein
ſetzen zu müſſen. Wir ſind entſchloſſen, bis zum wirklichen
Endſtege zu kämpfen und an dem Siege unſerer gemein
ſamen Sache iſt keinen Augenblick zu zweifeln Die
Waffenniederlegung Rußlands machte es ſelbſtverſtändlich
daß ſich unſere Lage weit ſchwieriger geſtalten werde. Aber
ſchon heute ſind wir wieder großer Hoſſnung

Die Kämpfe in Paläſttnag.
Amſterdam 4 Juni, Reuter berichtet von der

Paläſtinafront: Hier ſpielen ſich noch immer heiße Kämpfe
um die Hedſchas-Eiſenbahnlinie ab. Die von den Eng
ländern eingeſetzten arabiſchen Truppen begegnen allent
er e hartnäckigſten Widerſtand der Deutſchen und
chwere Verluſte ſind nicht abzuleugnen.

Zum Luftangriſf auf Karlsruhe.
Bern, 4 Juni. (Privat-Telegramm.) Jn dem

Sir amtlichen Berichte wird zugegeben, daß am
onntag ein franzöſtſches Flugzeug bei dem Verſuu mit Bomben zu belegen, erſehen
ur
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